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Der Heil. Schrifft Hochberuhmten Doctoris

Eines

Gochlobl. Königl. und Chur Furſtl. Sachſ. Conliſtorii
Hochverordneten ASSESSORIS

Der Theologiſchen Facultat zu Wittenberg
jetziger Zeit Hochanſehnlichen DECANI

PROFESSORIS PRIMARII und SENIORIS
Wie auch

Des Chur-Creyſes Goch- meritirten GENERAL-
SVPERINIENDENIISs und FASIORIS

Hertzlich-liebgeweſene

Rrau Ehe-Kiebſte
Den 15. Jan. des jetztlauffenden 17 r7. Jahres dieſes Zeitliche zum großen Leidweſen

Der Hochbetrubten Ginterlaſſenen geſegnet
Und den 14. Feb. darauff mit einem
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Solennen Leichen-Begangniß beehret wurde
Das ſimtlie cod vre nrun.

WJaL  e  B eRG, gedruckt mit Srnd Esiſchen Schrifften.
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e ungebundne Rauſt der vberſten Gewalt
Mißt uns den EkensWegmit aft ſurtzen“

Ruthej
v.Viel werden kaum nicht jung und. viel er

tiicken bald
Zur Stunde der Geburth nochin der Mut—

ter Bluthe.

Eo ſelten nun ein Menſch den Neſtor uberlebt/
Und dieſen Rang erhalt dem ſechtzig Jahre weichen
So wenig die Natur auff jene Staffelzhelt
Auff der wir ſelbſt die Hand dem nahen Tode reichen;

So herrlich glantzt das Haar mit dem ein graues Haupt
Das manchen Winter kennt gebleiuten Atlaß blrudrt
Jhm hat des Himmels Gunſt die Kaſeſtat verpfandet
Die wie ein KrouenGlantz us das Gefichte rauht.

ESo drachtig kan kein Mond auden geſtirliten Zunnern

Als wie der PerlenSchmuch bereiffter Scheiteln ſchimmern.



Ein WeltKind itoßt ſich zwar an den verlohrnen Zahn
Und argert ſeinen Blick an eines Alten Krucke
Es ſieht den Silber-Schlaff vor einen Schwantz-Stern an
Wodurch ihm ſchon das Grab den Trauer-Bothen ſchicke.
Doch wer des Kleinods Werth nicht nach dem Scheine mißt,
Die Runtzeln ubergeht und nur den Geiſt erweget
Der ehret jeden Greiß dem man die Fuſſe traget
Dieweil der Bibel nach ſein Schatten kluger iſt
Denn eines Jungen Rath dem die Erfahrung mangelt
Als ſonder welche man nur ohne Koder angelt.

Die Nachwelt fluchet noch auff ein verkehrtes Land
Das in der alten Zeit die Grauſamkeit begangen
Und allen die man nun zur Baare reiff befand
Den Becher dargereicht den Socrates empfangen.
Hingegen wird der Ruhm des Volckes noch bedacht/
Bey dem es Sünde war und gar den Tod verdiente
Wenn einer dem der Mah noch auff den Wangen grunte
Dem nicht Gehorſam wieß der Feyerabend macht
Und auff der Grube geht unangeſehn der Letzte
Sich nicht.an Stand und Guth dein Erſtern gleiche ſchatzte.

Hochwurdig theurer Vreiß! Das Zion unſrer
aueQq

Ehrt Dein betagtes KBaupt mit tauſend Ehrfurchtẽ

Kußen
Und wie es DJCH bißher mit Lutt betrachtet hat
So laſt ſein Aug anietzt das ſcharffſte Waſſer flieſſen.
Da es mit Schmertzen ſieht was vor ein TrauerSviel
Der duſtre Wittherglor um DEJNE ESchlaffe machet
Da es den Donner hort der um den Tempel krachet
Tn deſſen Prieſtervauß der Grimm des Wetters fiel

u
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Als DEJN vermnahites Hertz die Helffte laſſen muſte
Und bey dem Schlage faſt nichts von ſich ſelber wuſte.
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Vor heute tritt es auch mit DJR dem Sarge nach
Indem der bleiche Tod DEJN Ehgemahl umfangen.
Viel Zungen ſchencken DJR ein Wehmuthsvolles Ach!.
Und flehn um DEJNENdTroſt mit ſehnlichem Verlangen.
Wir tragen unſre Pflicht in dieſen Zeilen bey
Bejammern DEJNEN Gram und die betrubte Stunde
Und wollen weil man weiß daß eine groſſe Wunde
Wo ſie bald heilen ſoll nicht zu beruhren ſey

Der Leiche die DJCH kranckt hier weiter nicht gedencken
Und nur den Wuntſch vor DJCH an die Kypreßen hencken.

Dort griff Leontius, rin Biſchoff langer Zeit
Auff ſein bereifftes Haar und ſprach zu ſeinen Heerdren:

Weil ich lebendig bin lebt ihr in Sicherheit
Allein ſchmiltzt dieſer Schnee ſo durfft es kothig

werden.
Wahrhafftig! Wittenberg befahrt auch diß von DJR
Weil es auff DEJN Gebeth ſein grones Glucke grundet
Wo nun in Jſrael ein Redlicher ſich findet
Der aller Heyl bedenckt der wuntſche ſo wie wir:
Daß SJCo die Ewigkeit von der faſt letzten

Etufſe/
Worauff BEJN ARlter wanckt ſpat in den

Himmel rufft.
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